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perceptio. iructuum STOSSOTUNMNI keineswegs gleichbedeutend miıt DraC-
en mal10rT, sondern bezeichnei, WIe 03 ersichtlich wird, den aup
StLamm der Einküntfie einer rabende 1m Gegensatze den eDen-
einküniten w1e Präsenzgelder Das Verhältnis zwischen DTAaC-
en un peNs1IO bleibt 84 1 EeIWAS unklar un wIird erst später

213 VSCNAUCT unterschieden. Die domus hereditariae un CanonICi
hereditarii üriten etwa daraut zurückzutühren seIin, dass Del
Stiitungen oder Vermächtnissen das Domkapitel geWIlSSse Vorrechte
tür achkommen AdUus der Familie des Erblassers ausbedungen

265 wird das Schicksal, dem der Erzbischof Cuno VOIl
mer (1066) ZU pfer lel, In einem Tone besprochen, der dem Ernste
dieses Vorfalles wenig entspricht. Auft 200 unten und 300 oben
wırd die lateinische Fassung doch ohl richtig ad mandatum, N1IC
ad manducandum aben; übersetzen waäare jedoch NIC „auft Be-
jehl“ W1e Bastgen vermute(t, sondern „ Z and  t(‘‚ der
kirchlichen un  10N und Osterkommunion Gründonnerstage, wobel
allerdings DaAaTusSCCVC für Domini nehmen wäre, W1Ie ja
tatsäc  IC die alte deutsche Vebersetzung {ut

DER Buch Ist eine Sanz verdienstvolle Leisfung un rel sich
den besten tachmännischen rbeıten aul diesem Gebiete nach Methode
und wissgnschaftlicher bBedeutung würdig

ses

Beissel Stephan eschichte der Verehrung Marıas IM und
Jahrhundert. Fin Beitrag ZUT Religionswissenschaft un unst-

geschichte. Mit 228 Abbildungen. reiburg Herder, 910 un
517 Seiten
Die reiche Ausstattung nıt typischen Muttergottesbildern, deren

Vervielfältigung aut Kunstdruckpapier 1m Allgemeinen eine sehr gute
Der1ST, verlei dem umfangreichen uCcC eın erhoNnties Interesse.

Veriasser andelt VONN der Erweiterung des Ave Maria, VO (Gjebete
SEHNDEN des Herrn“, VON den verschledenen RKosenkränzen, den Dar-
stellungen Marias 1m und 17 Jahrhundert, dem este der unbe-
ecktien mpfängnIis und den Darstellungen derselben, den VeI-

schiedenen ure hbesondere Feierlichkeiten ausgezeichneten Lebens-
abschnitten der Gottesmutter, den symbolischen Mariabildern, dem
„heiligen Hause‘‘ LOoretto, den marianischen Litaneien AdUus den
Salveandachten er alle diese inge bringt der Verfasser eın
reiches aterıa Del, das sich Del ihm 1Im Laufe der Jahrzehnte
gesammelt hat, das aber, da elr dem Gegenstande keine besonderen
Studien gewidme en scheint, Tür den einen Abschnitt wesent
iıch völliger ausgefallen Ist, als Tür den anderen. Wenn auch diese
mehr aut Zufälligkeiten beruhenden Mäterialsammlungen be1l der
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Einreihung uUurc Heranziehung der Literatur eıne SEWISSE OÖrdnung
erfahren, kann INan doch nNn1ICc VO einer (jeschichte der Marien-
verehrung 1Im und 17 Jahrhundert sprechen. uch kann ich nicht
iIinden, dass die Darstellung siıch leicht jest, WI1Ie der Verlag behauptet.
Man hat STOSSC Mühe, sich utre die aneinandergereihten Notizen
durchzuarbeiten und rmüdet beim Lesen in ungewöhnlicher Weise.
Der Kunstgeschichtliche e1l ist weIltaus der este, während die
Lücken 1m geschichtlichen eile jedem Historiker anzeıgen, dass
dem Verfasser 1 UTr eine Verwertung des bel ihm vorhandenen
Materials tun Wa  — Dagegen waäare NIC das allergeringste EeINZU:-
wenden, WEenNn Beissel das 1m itel ZU USdruc gebrac und In
der Vorrede ausdrücklich gesagt Die I)an  arkeı tür das
eDotene waäare In allen Besprechungen SEWISS jreudig ZU USdruc
gebrac worden. Aber seine Darstellung in uneingeschränkter Weise
als „Geschichte der Verehrung Marias‘‘ In die Welt schicken,
durite der Verfasser unter keinen mständen tun

Mit besonderem Interesse habe ich den Abschnitt über das
„ nHeMSE Haus‘“‘ in Loretto durchgelesen. Die Lückenhaitigkeit der
VO Verfasser benutzten Literatur n dort auffällig in die Erscheinung.
Die gänzlic kritiklose Schrift VO Sauren miıt dem A Ua der De
rüchtigten Klemensbulle VO Juli 310 wird auch angeführt.
Dieser Fund- ist schon VOT Jahren als eın grobes, 1UT harmlose
Geschichtsdilletanten täuschendes Fälscherkunststüc erwiesen WOT
den Beisse]l mac darum m1t ecCc eine kleine. Einschränkung in
Anmerkung ] elte 433 Dass 39  eın bIS ın unerhörtes Märchen
plötzlich als Sichere Wahrheit“ hingenommen wird, IS dem Geschichts-
lorscher Salız geläufig. Ich verweIilise auf einen gleichartigen Fall mıf
der Vulgata Sixtina AUus dem a  re 590 iIch bestreıte Qanz ent-
schieden, dass Beissel berechtigt SL, dus dem Aufttreten des Märchens,
das 1olome!l verbreitete, aul eine schon lange 1m Volksmunde ebende
Tradition schliessen. Die „„SCHAUC chemische Analyse“ der Steine,
die ‚„ VOT einigen Jahrzehnten‘“‘ stattgeiunden en soll, hat keıin
geringerer als (Glovannı attısta de Rossi als groben Betrug De-
zeichnet, WIEe ich schon VOT mehreren Jahren ausdrücklich testgestellt
habe Wenngleich sich Beissel 1mM CGirossen und (janzen der Legende
ablehnend gegenüberstellt, ich doch gesehen, WEeNn
elr die kritische on eIWwWwASs tieter eingeTührt und VOrTr em besser
betont a  ( dass die el der Bezeugungen 1ür die Wahr-
heit der Legende lediglich aul einem, VON seinem Verfiasser Dewels-
10S hingestellten Aktenstück beruht Das heitere Intermezzo des

V I (S 429) eine entsprechende charie Charakterisierung
eriahren mUssen, WeNn Beissel dieses plumpe Märchen überhaupt
WOTUNC aniühren wollte

Ks 1Sst Sanz unzweilfelhait, ass das vofliegende Buch Z7Wel Zwecken
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in gu Weise 1en TSÜC Dietet en Predigern, Katecheten
und Religionslehrern überhaupt eine Fundgrube VON Angaben,
die 1e un Verehrung ZUrTr Gottesmutter verbreiten helten
Zweitens dienen die za  reiıchen Nachrichten üher die AÄAuswüchse
der Verehrung (Rosenkränze verschiedenster Art, Litanelien USW.),
bel denen Beissel auch Oorie der Kritik NIC Spart, dazu, jeden
Leser veranlassen, sich VON er ungesunden geistlichen Kost
jerne halten un 1Ur die kirchlich bestätigten oder zugelassenen

Wir en deren viele, dass niemandAndachten pflegen.
nötig a  e aul die Oft barocken inialle überspannter Personen
zurückzugreilfen.

Der Veriasser stellt einen weiteren, 1mM re 192 erscheinenden
Band über die „Geschichte der übrigen Marianischen (inadenorte un
Vereine‘“ In USSIC ESs sSe1 rlaubt, die offnung auszusprechen,
dass dieses Buch dann organisch durchgearbeitet werde, dass
WIT.  C al die Bezeichnung einer (jeschichte dieser Gegenstände
nspruc erhe—ben kann.

P aul Maıa Baumgarten.


